
 

 
Die Zweigstelle Mainz der Südosteuropa-Gesellschaft, der Arbeitsbereich Osteuropäische 
Geschichte, die Deutsch-Rumänische Akademie und das Studium generale 
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In der Folge des Neuordnung Europas nach dem Ersten Weltkrieg konnte Rumänien sein Staatsgebiet mit 
der Angliederung Bessarabiens, des Banats und ein um Gebiete im Norden und Westen erweitertes Sie-
benbürgen mehr als verdoppeln. Die „Heimholung“ Siebenbürgens nimmt im nationalen Gedächtnis Ru-
mäniens einen besonderen Platz ein. Die Haltung der Siebenbürger Rumänen zu dieser Union ist jedoch 
widersprüchlicher und die Praxis der Integration umstrittener als dies in der „nationalen Meistererzählung“ 
dargestellt wird. Welche Strategien verfolgten die Siebenbürger Rumänien zur Abgrenzung vom domi-
nanten politischen Zentrum Bukarest? Welche Faktoren haben Rumänien trotz relativ deutlich divergie-
render regionaler Identitäten zu einem Zentralstaat werden lassen, der auch über wechselnde ideologi-
sche Konjunkturen hinweg in seinen Grundzügen bis heute bestehen blieb?  
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